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DieRegionumdenNordpolwird
allgemein als Arktis bezeichnet.
Zu ihr zählen die nördliche Pol-
kappe, das großenteils von Eis
bedeckteNordpolarmeer und
die nördlichenAusläufer der
KontinenteNordamerika, Asien
und Europa. Als Faustregel kann
gelten, dass alles ab dem60.
Breitengrad zur Arktis gehört,
allerdings gibt es auch abwei-
chendeDefinitionen. „Arktis“ ist
aus demaltgriechischenWort
für „Bär“ abgeleitet.

ImGegensatz zur Antarktis be-
steht die Arktis zuweiten Teilen
aus gefrorenenWassermassen.
Ihr südlichesPendant birgt unter
der Eisschicht größtenteils Land.
Die Erwärmung rundumden
Südpol hat noch nicht in dem
Maße eingesetzt, wie dies in der
Arktis der Fall ist. Der Kontinent
Antarktika ist größer als Europa.
Für ihre Forschungennutzen die
Wissenschaftler inNy-Ålesund
die Infrastruktur des ehemaligen
Kohleabbaus von Kings Bay.

ÄnderungenderUmweltbedin-
gungen in der Arktis habennicht
nur lokale Folgen. Die Arktis gilt
als Schaltzentrumdes globalen
Klimas. Die Ausdehnungen von
Schnee,Meer- und Landeis stel-
len Rückkopplungsparameter
dar, welche dieweltweite Klima-
entwicklung beeinflussen. Die
Ozeane der hohenBreiten sind
wichtig für die Bildung von Tie-
fenwasser, was imNordatlantik
den Transport vonWärmeaus
niederenBreiten antreibt. (eb)
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Die Fotos täuschen ein wenig.
„70 Prozent der Zeit herrscht in
der Arktis bedecktes Wetter.
Strahlender Sonnenschein bei
Minustemperaturen ist hier sel-
ten“, erklärt Kerstin Ebell vom
Institut für Geophysik und Me-
teorologie der Universität zu
Köln. Was zunächst den gängi-
gen Bilderbuch-Eindruck der
nördlichsten Region der Welt
nachhaltig zu trüben scheint, ist
für die Wissenschaftler in Ny-
Ålesund auf SpitzbergenGrund-
voraussetzung für ihre Arbeit:
Eines ihrer wichtigsten Messin-
strumente ist das Wolkenradar,
mittels dessen sie Daten über
Häufigkeit und Zusammenset-
zung derWolken über der Arktis
sammeln. Diese Daten werden
unter anderem in Köln gesam-
melt und ausgewertet. Während
KampagnensindauchzweiFlug-
zeuge im Einsatz, die ebenfalls
Messgeräte an Bord haben.

Aufsehen erregte das Institut
zuletzt, als es an der Mosaic-Ex-
pedition der „Polarstern“ betei-
ligtwar.MiteinemMikrowellen-
Radiometer wurden Referenz-
daten vonWasserdampf gewon-
nen,diedazubeitragen,einvoll-
ständiges Bild der Klimaprozes-
se in der zentralen Arktis zu
zeichnen. Trauriges Ergebnis:
Die Arktis – grob gesagt alles
über dem 60. Breitengrad – er-
wärmt sich mehr als doppelt so
schnell wie der Rest des Plane-
ten. Die Prozesse, die dazu füh-
ren, beeinflussen Wetter und
Klima weltweit. Ganz nebenbei
fror der Eisbrecher an einer gro-
ßen Eisscholle fest und driftete
mit der natürlichen Strömung
über den Arktischen Ozean.
Eine Erfahrung, die Kerstin

Ebell selbst nicht teilte. Sie ist in
erster Linie für die heimische
Auswertung am Rechner zu-
ständig. „Ich war nur zwei Mal
oben. Wunderschön, aber wich-
tiger ist, dass unsere Doktoran-
dinnen und Doktoranden die
Möglichkeit bekommen, vor Ort
zu forschen“, sagt sie. Ein wenig
muss man auch dafür gebaut
sein, zum dreiköpfigen Kern-
teamderdeutsch-französischen
„Awipev“-Forschungsstation
auf Spitzbergen zu gehören: Ein
Jahr lang abgeschieden von der
Welt, kein Sonnenstrahl in der
langen Polarnacht. Das Awipev
läuft unter der Regie des deut-
schen Alfred-Wegener-Instituts
(AWI) und des französischen In-
stitute Paul EmileVictor (IPEV).

Botschaften vom
Ende der Welt

KölnerInstitutbeteiligtsichanderArktis-Forschung
Datensammlung zur Klimaerwärmung

Die Arktis

DiePolarstern auf Expedition im
arktischen Polarmeer.

Kerstin Ebell
Universität zu Köln

Ny-ÅlesundisteinereineFor-
schungssiedlung, ein kleines
Nest am Kongsfjorden, unzu-
gänglich für Touristen. Selbst
die Wissenschaftler können
nichtnachLustundLaune inder
Gegend herumspazieren, alles
ist streng reglementiert. Mit ei-
ner Ausnahme: Gelegentlich
machen hier die dicken Kreuz-
fahrtschiffe fest, um die Passa-
giere zu Roald Amundsens An-
kermast zu führen. An dem war
einst das Luftschiff „Norge“ be-
festigt, mit dem der berühmte
ArktisforscherüberdenNordpol
nach Alaska flog. „Etwas be-
fremdlich“ nennt Ebell den An-
blick der touristischen Heer-
scharen und man merkt ihr an,
dass sie sich dabei noch sehr di-
plomatisch ausdrückt.

AmKongsfjorden ist
dieWelt ein Dorf
Ziel der Wissenschaftler aus al-
ler Welt – neben dem Awipev
sind in Ny-Ålesund Teams und
Stationen aus so ziemlich allen
Teilen derWelt angesiedelt – ist
weniger die direkte Ableitung
von Verhaltensänderungen aus
den Beobachtungen. Sondern
eher, eine umfangreiche Daten-
sammlung zu bekommen, über
die man Rückschlüsse auf die
langfristigeEntwicklungdesKli-
mas ziehen kann. Abgeschieden
von der Weltpolitik ziehen die
Wissenschaftler alle an einem
Strang,woher sie auch kommen.
Die Welt ist im Wortsinne ein
Dorf, zumindest hier.
Was neben der messbaren Er-

wärmung allerdings schon
längst sichtbar ist, ist der Rück-
gangdesGletscher- undMeerei-
ses. Für manche Szenarien, sagt
Ebell, wird bis Mitte des Jahr-
hunderts bereits eine eisfreie
Arktis vorhergesagt. Und auch
wenn es nicht direkt der Job der
Wissenschaftler ist, sich Gedan-
ken über die ganz praktischen
Auswirkungenzumachen–„na-
türlich macht das etwas mit ei-
nem, wenn man so dicht dran
ist“, sagt sie.

Hoffen auf Fortführung
des Projektes
Die Erhöhung des Meeresspie-
gels, eisfreie Durchfahrten im
hohen Norden, der mögliche
Rohstoffabbau bis hin zu den in
ihrer Gänze noch gar nicht ab-
sehbaren Veränderungen des
Weltklimas, das alles macht
auch den nüchternsten Wissen-
schaftler nachdenklich.
„Wichtig ist jetzt, die Daten

weiter und vor allem langfristig
auszuwerten“, sagt sie.Diespas-
siertaktuell imRahmendesSon-
derforschungsbereiches TR172,
der durch die Deutsche For-
schungsgemeinschaft gefördert
wird. Ebell hofftmit ihrenKolle-
gen, dass auch in ZukunftMittel
bereit gestellt werden, um die
Forschungen weiter zu führen.
Denn so richtig verstanden

haben diemeistenMenschen si-
chernochnicht,wasinderArktis
gerade passiert. Stationen wie
Ny-Ålesund können zumindest
helfen, diese Einblicke zu be-
kommen.Wennmansiedennse-
hen will.

Das Wolkenradar ist das wichtigste Messinstrument in Ny-Ålesund (o.). Die deutsch-französische Station mit Amund-
sen-Statuewirkt stilecht, istaberzweckmäßigausgestattet (M.l.).DieSiedlung istWissenschaftlernvorbehalten,dieunter
anderemdasAbschmelzenderGletscher (u.) beobachten. Fotos: Kerstin Ebell,Markus Rex/Alfred-Wegener-Institut/dpa

Er ist der großeGeschichtenerzählerderHamburger Schule:
BerndBegemann ist seit fast 20 Jahrenmit „Der Befreiung“
unterwegs. Heutemacht er um20.30Uhr imGebäude 9 ander
Deutz-Mülheimer Str. 117 Station. Karten kosten 19,85 Euro.

Wichtig ist jetzt,
die Datenweiter

und vor allem
langfristig
auszuwerten.


